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Amts - und Anzeige- Matt für Vitdbad und Umgebung.
Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements -Preis beträgt incl . dem jeden
Samstag beigegebenen Allustrirten Sonntagrökatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 ^ , monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 25 ; auswärts 1 45 ^ . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen .

Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinspalti g
Zeile oder deren Raum bei Lokal -Anzeigen 8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8Uhr ausgegeber
werden . Bei Wiederholungen entsprechender Ra -!

, batt - Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft . —
^ Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

i
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Württemberg

Stuttgart , 25 . Juni . Eine Bereicherung ,
welche der philatelistischcn Ausstellung im
Königsbau zu Teil geworden ist, besteht in
einem großen Tableau , darstellend das württ .
Wappen . Es ist aus lauter württ . Brief¬
marken zusammengestellt von Max Vechtel ,
Mitglied des Vereins . Es waren über 2000
Stück Marken erforderlich .

— Durch die Blätter ging vor kurzem die
erfreuliche Nachricht , daß die württembergische
Eisenbahnverwaltung sich vorausaussichtlich der
Beispiele Bayerns anschließen und die Giltig -
keitsdauer sämtlicher Retourbillette auf 10
Tage erhöhen werde ; die Meldung erscheint
um so glaublicher , als der Fremdenverkehr
zum Vorteile Bayerns in einem guten Teile
Württemberg abgelenkt würde , falls bei uns
nicht eine ähnliche Einrichtung getroffen werden
könnte . Es ist begreiflich , daß zuerst Erhe¬
bungen über die mutmaßliche finanzielle ! Wir¬
kung einer solchen Maßregel gemacht werden ,
bevor sie ins Leben tritt und daß demgemäß
ein endgiltiger Beschluß noch nicht gefaßt
werden kann .

Stuttgart , 22 . Juni . Die Untersuchung
gegen den famosen Lieutenant Krapf soll, wie
man hört , allerlei interessante und pikante
Details zu Tage gefördert haben . Der Herr
Lieutenant , dem es bekanntlich seinen Freunden
und Kameraden gegenüber auf einen Ver¬
trauensbruch mehr oder weniger nicht ankam ,
soll nämlich mit einer geradezu peinlichen
Sorgfalt ein Tage - und Ausgaben -Buch ge¬
führt haben , das auch zu Händen des Gerichts
gekommen ist . Durch diese Notizen sollen
verschiedene der Kunst nahestehende Damen
kompromittiert sein . Sollte , was aber noch
nicht gewiß ist, die Zeugenaussage dieser
Damen vor Gericht stattfinden , so würde die
Verhandlung dadurch jedenfalls nicht an Inte¬
resse verlieren .

Stuttgart , 25 . Juni . Das Jahres¬
fest des würtembergischen Hauptvereins der
Gustav -Adolfstiftung wird am 19 . und 20 .
Juli in Tübingen stattfinden . Die Festpredigt
hat Dekan Herzog von Reutlingen übernommen .
Als Redner aus der Diaspora haben Pfarrer
Wendland aus Hayingen in Lothringen und
Pfarrer Strobel aus Zwiesel im bayerischen
Wald ihr Erscheinen zugesagt .

Stuttgart , 25 . Juni. Gestern und
heute wurden 1000 Körbe Kirschen zu Markt
gebracht , die immer noch zu denselben Preisen ,t0 bis 18 per Pfund on gro » , verkauft
wurden .

— Der Extrazug von Stuttgart nach
Tuttlingen hatte Pech . Nur gegen 30 Per¬
sonen hatten sich dazu eingefunden . Der Zug

soll 14 Wagen gehabt haben . Bei Hasenberg
brach eine Kuppelung , was Aufenthalt bedingte
Auf der Rückfahrt geschah dasselbe Lei Thal¬
hausen . Nach ordentlicher Verspätung sollen
in Stuttgart 3 ( !) Personen ausgestiegen sein .

— Der am ersten Juni d . I . in Kraft
tretende Weltpostvertrag und die Nebenab¬
kommen dazu bringen eine größere Anzahl
Neuerungen und Aenderungen für den inter¬
nationalen Postverkehr mit sich. Für Brief¬
postsendungen aller Art einschließlich der vor¬
läufig noch nicht zulässigen Postkarten kommen
nach und aus Ländern außerhalb des Welt¬
postvereins die Vereinstaxen gleichmäßig zur An¬
wendung . Es gilt also für den gesammten
Auslandsbriefverkrhr nur noch ein Tarif .
Unfrankiert eingelieferte Postkarten sind künftig
im W - ltpostvereinsverkehr nicht mehr von der
Beförderung ausgeschlossen . Sie unterliegen
der Taxe der unfrankierten Briese . In den
Vorschriften für die gegen ermäßigte Taxe zu-
gelass nen Drucksachen sind verschiedene er¬
leichternde und vereinfachte Bestimmungen ge¬
troffen worden ; so sind namentlich bei ge¬
druckten Visitenkarten bestimmte handschriftliche
Vermerke zugelassen , die seither gestatteten
Größenverhältnisse für Warenproben haben eine
Ausdehnung erfahren . Es werden künftig auch
fette und abfärbende Stoffe unter Beobachtung
bestimmter Verpackungsvorschriften als Waren¬
proben zugelassen werden . Nach einzelnen
Ländern können Einschreibbriefsendungen bis
zum Betrag von 400 Mk . mit Nachnahme
belastet werden . Neben dem Briefporto und
der Einschreibgebühr kommt eine Einzugsge¬
bühr von 10 Pf . und die gewöhnliche

'
Post¬

anweisungsgebühr für den eingezogenen Betrag
in Berechnung . Es werden Kästchen mit
Wertangabe , deren Inhalt aus Schmucksachen
und kostbaren Gegenständen besteht , zur Be¬
förderung zugelassen . Die Gebühr für Post¬
anweisungen ist allgemein auf 20 Pf . für
20 Mk . unter Wegfall der seitherigen Mindest¬
gebühr von 40 Pf . festgesetzt. Das Meist -
gewicht für Postpackele nach Frankreich wird
von 3kA auf 5 erhöht . Die Beschränkung
der Raumzröße für Postpackete auf 20 Kubik¬
dezimeter darf nur noch für Packete vorge¬
schrieben werden , die mit Seeverbindungen zu
befördern sind . Sonst bildet das Verhältnis
von 60 Centnneter für jede Seitenlange das
zulässige Mindestmaß für die Festsetzung der
Ausdehnungsgrenzen . Die dem Adressaten
eines Postaufrags für die Einlösung gelassene
Frist ist von 2 auf 7 Tage erweitert worden .
Endlich sind einheitliche Vorschriften zur Re¬
gelung des internationalen Postzeitungsbezugs
aufgestellt worden , die jedoch erst mit dem I .
Januar k. I . zur Ausführung gebracht
werden sollen .

Maulöronu , 26 . Juni. Gestern Sonntag
Nachmittag ereignete sich auf der Straße

. zwischen hier und Oetisheim ein erschütternder
Todesfall . Von einem Schlag getroffen stürzte
der Knittlinger Stadtschultheißenamtsgehülfe
Laudes von Eßlingen vom Velociped . Ein
Fuß blieb im Rade hängen und war Laudes
schon tot , als Vorübergehende hinzukamen und
ihn aufhoben ,

Haugenwakd , 26 , Juni . Vom Donners -
eag auf den Freitag wurden auf hiesiger
Markung 2 Wildschweine gesehen . Das eine
derselben soll von bedeutendem Gewicht sein
(über 2 Ztr .) In einem Kartoffelacker sollen
die Thiere bös gehaust haben ; leider konnte
man bis jetzt noch keines von denselben er¬
legen .

Alterrsteig , 28 . Juni. Den Füchsen,
die sich in unserer Gegend zahlreich vermehrt
haben und die den Geflügelställen der Höfe
und Dörfer manchen unliebsamen Besuch
machen und die auch den Bestand ver Rehe
und Hasen schädigen , geht man jetzt ordent¬
lich zu Leibe . Erst gestern grub man einen
Fuchsbau bei Egenhausen aus und förderte
dabei 4 schon ziemlich erwachsene Füchslein
ans Tageslicht . Vor dem Bau lagen noch
die frischen Ueberreste eines jungen Rehes .
Es war dies die letzte Mahlzeit der Fuchs¬
familie .

Ulm , 25 . Juni . Vom hiesigen Schwur¬
gericht wurde heute . mittag der Verwaltungs¬
kandidat Klein wegen mehrfacher Urkunden¬
fälschungen und schweren Diebstahls in der
Oberamtspflege in Blanbeuren zu 5 Jahren
und 4 Monaten Zuchthaus , sowie zu zehn¬
jährigem Ehrverlust verurteilt . 4 Monate
werden , als durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt , in Anrechnung gebracht .

Rundschau .

Aamöerg , 23 . Juni. Nach 3tägiger
Verhandlung hat heute das Landgericht den
Expeditor Tremmer und den Wagenwärter
Knorr schuldig befunden , am 3 . Juli 1891
durch Fahrlässigkeit das Eggolsheimer Eisen¬
bahnunglück herbeigeführt zu haben . Tremmer
erhielt 3 Monate , Knorr einen Monat Ge¬
fängnis . Der Bahnmeister Brastcr wurde
freige ' prochen .

München , 25 . Juni. Fürst Bismarck
trug ins goldme Buch des Münchener Rat¬
hauses keinen Spruch ein , sondern schrieb mit
sehr langsamen , aber festen, kräftigen Zügen
nur : „ Fürst Bismarck , München , 25 . Juni, "

darunter für die Fürstin : „ I . D . F . Bis¬
marck .

" Als bei der Abfahrt vom Rathausa
die Menge rief : „ Wiedcrkommen !" erwiderte
er leise : „ Ich hoffe !"

!
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Attgsvurg , 27 . Juni . Gestern Nach¬
mittag ist Fürst Bismarck hier eingetroffen
und mit Begeisterung empfangen worden .

Kistingeu, 27) Juni . Fürst Bismarck
ist gestern Abend hier eingetroffen.

Merkin . 30000 deutsche Mausergewehremit
3000 Zentner Munition sind von Spandau
nach China abgegangen . Die chinesische Re¬
gierung hat die Gewehre durch Vermittelung
eines in China ansässigen deutschen Kaufmanns
gekauft.

Mrüffel, 26 . Juni . Durch einen Kö¬
niglichen Befehl wird ganz Belgien in 4
Divisionsbezirke eingekeilt . Jede Provinz
zerfällt in MilitärDistrikte und diese Distrikte
zerfallen wieder in Militär-Kantone . Jeder
der vier Divisionsbezirkc soll eine Division
Militär umfassen.

Maris , 27 . Juni . Infolge Enthüllungen
des Anarchisten Bricou wurden die Urheber
des Dynamitattentats gegen das Restaurant
Very der Polizei bekannt. Es sind Bricou ,
seine Frau , ein gewisser Francis, genannt
Francois und Heunier . Die letzten beiden,
welche nach London flüchteten , werden dort
von 2 Polizeiagenten überwacht, uin sie nach
Erledigung der Auslieferungsformalitäten fest¬
nehmen zu lassen . Bei Francis, welcher den
Plan zu dem Attentat gefaßt hatte , wurde
die Bombe hergestellt.

— In Weatone hat sich ein Engländer
Namens Fisher, der innerhalb einiger Monate
in Monte Carlo 40 000 Pfund Sterling ver¬
loren hatte , erschossen. Es ist dies in diesem
Monat der zwölfte Selbstmord infolge Spiel¬
verlustes .

Mom , 24 . Juni . In der gestrigen
Sitzung des Gemeinderats beantragte Baccelli,
dem Bürgermeister von Berlin den herzlichen
Gruß und Dank für die festlichen Veranstal¬
tungen bei der Anwesenheit des italienischen
Königspaares zu senden ; hiedurch würde
dem deutschen Reiche, dem sichersten und
ruhmreichsten Freunde Italiens eine gebührende
Ehre erwiesen . Der Bürgermeister erklärte
sich namens der Versammlung einverstanden
und sagte, er könne die Gefühle der italie¬
nischen Hauptstadt nicht besser ausdrücken, als
durch ein Telegramm in den Worten Bac -
cellis . Der Antrag wurde durch Akklamation
angenommen.

London, 27 . Juni . Der Times zufolge
ist die Cholera bis Tiflis vorgedrungen . Die
russische Regierung unterdrückt die Meldungen
aus Furcht vor einer Panik .
' Dar -es-Saakam , 23 . Juni . Unteroffizier
Bastei, welcher selbst verwundet ist, und La-

° zaretgehilfe Wiest melden : Am 10 . d . Mts .
fand bei Moschi ein Gefecht mit den Meli

- statt, wobei der Chef Bülow , Lieutenant Wolf¬
ram und zwanzig Sudanesen gefallen sind.
Die Unteroffiziere Wutzer und Wittstock halten
mit 64 Mann die Kilimandscharo-Station .
Die von hier abgesandten 180 Mann Ver¬
stärkung sind heute in Tanga eingetroffen und
wurden sofort in ' s Innere dirigiert .

Tuki-Haltrudks.
Dolorosa .

Roman v . A . Wilson . Deutsch v . A . Geisel.
(Fortsetzung .)

(Nachdruck verboten)
Er schob einen Sessel für das junge

Mädchen herbei , nahm ihr gegenüber gleich¬
falls Platz und fragte, während er eifrig
seine Brillengläser putzte :

„ Welchen Eindruck hat New -Aork auf
Sie gemacht?"

„Den eines unendlichen Meeres , in
welchen sich ein Mensch leicht verlieren kann ,
ohne vermißt oder gefunden zu werden . "

„Meine Bibliothek scheint Ihnen zu ge¬
fallen ?"

„Gefallen? Es ist das schönste Gemach ,
welches ich bis jetzt gesehen," rief Regina
enthusiastisch.

„Hm — lasten Sie das Frau Palma
nicht hören — sie kann meine Bibliothek
nicht leiden und vermeidet es, dieselbe zu
betreten. Ich fürchte übrigens, daß Sie
und Frau Palma gleich beim ersten Zu¬
sammentreffen einander den Krieg erklärt
haben . "

„Jedenfalls weiß ich , daß ich der Dame
antipatisch bin . "

„ Welches Gefühl vermutlich auf Gegen¬
seitigkeit beruht . Sie fanden also bei Ihrer
Ankunft die Dame nicht so herzlich und
freundlich , wie Sie es erwartet hatten ? "

„ Ich habe mir nicht erlaubt, mich über
Ihre Mutter zu beklagen."

„Frau Palma ist für mich nur Frau
Palma , die zweite Gemahlin meines Vaters .
Und nun muß ich um Mitteilung der Ein¬
zelheiten Ihres Empfanges bitten . "

Regina preßte die Lippen zusammen
und schwieg .

So muß ich denn sprechen — ich weiß
Alles , was vorgefallen ist . Daß der fragliche
Hund ein sehr störendes Element ist , werden
Sie wohl kaum bestreiten, und wenn Ihre
Anbeter Sie erst in Beschlag nehmen, fehlt
es Ihnen an Zeit , sich mit dem Hunde zu
beschäftigen. Acht wahr , Sie sind jetzt
15 Jahre alt ?"

„Anbeter brauche ich nicht, aber meinen
Ajax mag ich nicht missen ."

„Mein Gottt — Sie werden ja ganz
tragisch —"

Ajax ist mir ans Herz gewachsen, Herr
Palma. "

„Wirklich ? Na , von asten Hunde » , die
je gebellt haben , ist keiner wichtig genug ,
daß man sich darum ereifern oder gar den
häuslichen Frieden stören sollte, also finden
Sie sich drein , Ihrem Ajax Velet zu sagen ."

„Nimmermehr , Herr Palma," sagte Re¬
gina gelassen.

„Ei — sind Sie so unerbittlich Regina?"

„ Ich will meine Großmut für diesmal
— aber merken Sie wohl, nur für diesmal,
noch weiter treiben und Ihnen den Hund
abkaufen ! Ich gebe Ihnen fünfzig Dollars
für Ajax — für diese Summe können Sie
mindestens für ein Jahr Ihren Bedarf an
Konfekt und Bonbons bestreiten ."

„Ajax ist mir nicht feil ."

„Nun, das muß ich sagen — ich bin
wahrhaftig neugierig auf diesen Vierfüßler
— bisher war ich der Ansicht, Alles in
der Welt habe seinen Preis , und nun muß ein
Hund meinen Glauben erschüttern ! Aber
da kommt mir ein Gedanke — ist Ajax
vielleicht ein Geschenk eines rosigen Land¬
burschen in V. ? Mir dürfen Sie das Ge¬
heimnis schon anvertrauen — die Advokaten
sind zur Diskretion verpflichtet .

"

Regina errötete in Entrüstung.
„ Ich habe keinen Liebhaber — ich hänge

an Ajax wie er an mir und ich will ihn
behalten , weil er mein Eigentum ist . "

„ Hm — auf welche Weise Ajax m
Ihren Besitz gelangt ist, darf ich wohl nicht
erfahren?"

Regina blickte Ihren Vormund forschend,
unsicher an — wie Sie indes auch in seine
Gesichlszüge spähen mochte , sie entdeckte

>keinerlei Anzeichen , daß er scherze, und ver - l

wirrt schlug nun das junge Mädchen die
Augen nieder . — . -

„Sie, Herr Palma, haben mir Ajax
geschenkt .

"
„Ich ?"
»Ja , Herr Palma , und Sie wissen auch

ganz genau , daß Sie mir den Hund ge¬
sandt haben."

„ Also wäre ich so thöricht gewesen?
Und Sie haben mir für das Geschenk ge¬
dankt ? «

„Nein, " stammelte Regina beschämt ;
ich bat Onkel Hargrove , Ihnen meinen Dank
auszudrücken und —"

„Und da wundern Sie sich wirklich, daß
ich die Sache vergessen habe ? Jahrelang
war Ajax Ihne« nicht eine armselige Dankes¬
zeile wert und nun wollen Sie mich glauben
machen, Goldkonda ' s Schätze konnten ihn
nicht aufwiegen ? '

Als Herr Palma diese Worte sprach,
hatte seine Stimme einen scharfen, höhnischen
Klang und Regina geriet in immer tiefere
Verwirrung.

„ Sie weigern sich also entschieden , mir
den Hund zu verkaufen ?"

„Ja , Herr Palma ."
„Weil Sie Ajax lieb haben ? "

„Ja — ich habe den Hund lieb —
lieber als Sie es für möglich halten werden ."

„ Nun — ich will Ihnen glauben . Wenn
Sie aber den Hund wirklich so lieb haben ,
müssen Sie entschieden Dankbarkeit gegen
den Geber empfinden — nun , habe ich
Recht ?"

„ Ja , Herr Palma , ich bin Ihnen sehr
dankbar. '

„Und wollen Sie mir, um diese Dank¬
barkeit zu bethätigen , eine Bitte erfüllen ?"

„Gern — wenn ich kann . "
Ein weiser Vorbehalt. „ Als ich Ihnen

vor Jahren den Hund schenkte , ahnie ich
nicht, daß ich dadurch eine Quelle des
Unfriedens in mein eigenes Haus schuf.
Mit einer für mich höchst schmeichelhaften
Delikatesse weigern Sie sich , den Hund, den
Sie als das Geschenk eines Freundes in
Ehren halten, zu verkaufen — wenn ich
uun aber an Ihren Edelmut appelliere und
Sie bitte, mir mein Geschenk zurückzugeben,
werden Sie mir hoffentlich gern gefällig
sein . "

Jetzt füllten sich Regina's Augen mit
Thränen und die Hände faltend, rief sie
bittend :

„O , Herr Palma — verlangen Sie
das nicht ! Ich kann Ajax nicht hergeben
— Alles, was ich sonst besitze , steht Ihnen
gern zur Verfügung, nur lassen Sie mir
meinen Ajax .

"
„Dix>,

" murmelte der Advykat , höchlich
belustigt .

„ Herr Palma, " begann Regina zaghaft,
„verzeihen Sie mir, aber ich kann nicht
anders ! Ich mag Ihnen eigenwillig er¬
scheinen — vielleicht bin icd's ja auch und
dennoch — Ajax ist einstweilen das Einzige,
was mir aus der letzten Zeit, in der ich so
glücklich war , geblieben ist — er tröstet
mich und ich möchte ihn nicht misten. Da
Ajax aber nicht hier im Hause bleiben kann,
wird 's am besten sein , wenn wir Beide
gehen. "

„ Ach — Sie wollen gehen? Wohin
denn , wenn ich fragen darf ?"

Herr Paima war aufgesprungen ; auch
Regina erhob sich . Mit gesenkten Augen ,
bleich, aber entschlossen stand sie vor ihm
und Zug um Zug fand er in ihrem Gesicht

ldas kleine Mädchen von damals wieder.
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qvelches mit seinem Lilienstrauß im Kloster
Dor ihm stand .

„ Einstweilen weiß ich noch nicht , wohin
-ich gehen könnte , sagte sie sanft und dennoch
fest , „ aber ich will gleich an Mama schreiben
mnd sie bitten , daß sie mich zu sich kommen
läßt . Wenn Sie es Mama ebenfalls vor -
ftellen wollten — "

„ Ah — Sie meinen , ich solle Ihrer
Mutter schreiben , ich weigere Ihnen den
Schuß meines Hauses ? Würden Sie das
ritterlich und gastfreundlich finden ? Ueber -
Lues weiß ich , daß Frau Orme Sie augen -
Llicklich durchaus nicht haben will . "

Regina zuckte zusammen und um den
Mndruck seiner Worte zu milder », setzte
Herr Palma erklärend hinzu :

„ Wenn Ihre Mutter Sie momentan
Lieber hier weiß , so ist cs Ihr eigenes
Interesse , welches ihr diesen Wunsch diktiert .
— Ihre Mutter wird in allen ihren Be¬
strebungen einzig und allein von dem Wunsche
geleitet , Ihre Zukunft sicher zu stelle » , be¬
greifen Sie das , Regina ? "

„Nicht ganz . Inwiefern es in nieinem
Interesse liegen soll , daß meine Mutter sich

won mir trennt und ihr einziges Kind
Fremden überläßt , die sich durch diese
Bürde vielleicht belästigt fühlen , ist mir
rmklar ; da meine Mutter indes so entschieden
Hat , muß es wohl kein Unrecht sein ."

„ Wie kommen Sie auf den Einfall ,
Ihre Gegenwart könne mich belästigen ? "

frug Palma heftig .
„ Ich anerkenne Ihre Güte und Freugd -

iichkeit, " sagte sie ernst , „ und ich weiß , daß
Sie um meiner Mutter willen schön viel
für mich gethan haben , aber , eben deshalb
Widerstrebt es mir , Unfrieden in Ihr Haus
zu bringen . Frau Lindsay hat mir einen
Brief an eine Jugendfreundin , eine Pfar -
Lerswitwe , die hier lebt , mitgegeben , vielleicht
Würde die Dame mich in Pension nehmen .

Palma murmelte einige unverständliche
Worte , dann ergriff er Regina

's Hand uud
sagte ernst :
'

„ Kleine , seien Sie geduldig und finden
Sie sich ins Unabänderliche . So lange ich
mein Haus und Heim mein eigen nenne ,
bleiben Sie bei mir , es müßte denn sein ,

daß Ihre Mutter den Wunsch äußerte . Sie
bei sich zu haben . Wie sie mir volles Ver¬
trauen schenkt , so dürfen Sie es ebenfalls
thun , selbst wenn ich Ihnen mitunter hart
und ungerecht erscheinen sollte ! Da Ajax
fürs Erste nicht hier bleiben kann , werde
ich ihn auf meinem Bureau installieren ; er
soll bestens gepflegt werden und Sie können
ihn jederzeit besuchen und ihn mitnehmen ,
wenn Sie in den Parck gehen . Sobald
es sich einrichten läßt , verspreche ich Ihnen ,
für seine Unterkunft hier im Hause zu
sorgen ."

„ Ach , Herr Palma — schicken Sie mich
doch in eine Pension oder auch wieder ins
Kloster .

"

( Fortsetzung folgt . )

Vermischtes .
— Vor der Schlacht von Weißenburg ,

in welcher sich die "
Bayern so rühmlich aus¬

gezeichnet haben , trat der Major eines Ba¬
taillons vor die Fronte mit der Uhr in der
Hand und erteilte folgenden Bataillonsbefehl :

„ Schauns Leute , jetzt ists 9 Uhr , z
' Weißen¬

burg wird um 12 Uhr a frisches Fäßl an¬

gezapft !" Als die Leute dies hörten , warfen
sie Zephyrs , Turkos , Zuaven , Infanterie ,
Artillerie und Kavallerie über den Häufen
und waren um 12 Uhr richtig beim frischen
Fäßl in Weißenburg .

— (Eine Hunde - Amme .) Ein Ber¬
liner Blatt veröffentlicht folgende Anzeige :
Eine gesunde und kräftige — Hundeamme ,
echte Bernhardiner Raffe , wird gegen hohes
Entgelt (bis 600 Mark ) zur Nahrung zweier
junger Hunde , denen die Mutter krepiert ist,
auf sechs bis acht Wochen per sofort ge¬
sucht .

( Heimgeleuchtet .) Ein richtiger Bummler
und Faullenzer prahlte einst in einer Gesell¬
schaft, daß er täglich früh vier Uhr , spätestens
fünf Uhr , aufstehe . — „ So bald also, " ruft
ihm einer der Anwesenden zu, „ fangen Sie

schon an , nichts zu thun ? "

Die KpeditrondiejerZeitung
sowie alle anderen Zeitungen und Zeitschriften
Deutschlands haben mit der Annoncenexpe - >

Amtliche «nv Brivat -Arrzeigen
W i l d b a d .

Acrsthcrus z . Eisenbahn .
Zur gefl . Mitteilung , daß eine frische Sendung gutes

LagerbierExportbier
mach Pilsner Art gebraut ange - kommen ist, am Donnerstag

und Samstag kommt ein vorzügliches

GierHalmtor-
in Ausschank , zugleich empfehle ein gutes

FriUtiiö, guten Mitlagstisch, sowie gute Abendessen
wozu ergebenst einladet

I . Rentschler.

Hubers lolsl -^ usverlisuf in Vlilübaü
in Gllenwaren aller Art ,

(auch Unterröcke , Schürzen , Kleidchen , Taillen , Taschentücher u seidene Sachen )

VE " unter Fabrikpreisen
im Laden gegenüber dem Postbureau .

dition Huillalt Alassv Vereinbarungen
getroffen , nach welchen in sämtlichen Bureaus
dieser Firma Annoncen zu den gleichen Be¬
dingungen angenommen werden , wie in den
Expeditionen der Blätter selbst. Es erwachsen
dem Inserenten , der sich der Annoncsn -Expe -
dition Rudolf Masse zur B wraung seiner
Anzeigen bedient , keinerlei Mehrkosten oder
sonstige Spesen , vielmehr genießt derselbe er¬
hebliche Vorteile , namentlich sobald mehrere
Zeitungen in Frage kommen . Unter Anderem .
Es genügt die Einsendung nur eines Manu¬
skripts auch für mehrere Blätter . Man erhält
die Gesamtrechnung für alle benutzten Zei¬
tungen und ist somit der Abrechnung mit
jeder einzelnen Zeitung enthoben . Bei laufenden
und größeren Jnsertionsaufträgen treten ent¬
sprechende Rabattvergünstigungen ein . Kosten¬
anschläge , sowie Druckvorlagen werden bereit¬
willigst geliefert . Ueber zweckmäßige Abfassung
der Anzeigen und über die richtige Wahl der
für den jeweiligen Zweck geeignetsten Blätter
wird bereitwilligst nnd gewissenhaft Auskunft
erteilt . — Die Annoncen - Expedition Rudolf
Mosse besitzt in allen großen Städten eigene
Burcaux , in Stuttgart , Königstraße 31 ,
1 . Stock . — Die Generalagentur für Wildbad
und Umgebung , Ol »»' . HVilNdrett ,
König -Karlstraße 68 , vermittelt Aufträge zu
Originalpreisen .

Vor srnstliod äis pflege äsr flaut aiistredon
vili , Kaule statt allen anäsrsn 'tVasodrnittel

<1vr Litlv sius Loiistts Leits ersten
kanZss unä in Qualität vis Wirkung Äiv

Hier Welt , kreis 40 pfg .
2u baden in Vfiläbaä bei llllsIN ,
8vl »i »rv1 « l « ^ V « tk « Irvi7 Hmx « 1t « r
LlnLr » « V cil - airt : L' » » ! Weis « L va .
8t « 1tK » rt

Das Preiswürdigste .
Buxkin -Stofs für eineu ganzen Anzug

zn Mk . 5 .85,
Buxkin -Stofs zn einem ganzen Anzug

zu Mk 7 95,
direkt an Jedermann durch das Buxkin-
Fabrik-Depot Oet1i « A« i7 L Oo .

Muster sofort franco
Nichtpaffendes wird zurückgenommen .

Durch

Sammeln -« Mutterkorn
auch „ Roggenmütterchen " genannt (elavieexas
xserMrea

schöner Nebenverdienst,
da vr . Julius Denzel in Tübingen
für das Kilo schöner Ware 2 Mark bezahlt
und bei mehr Porto oder Fracht vergütet .

Die Herren Lehrer seien
hierauf im Interesse armer Kinder
besonders aufmerksam gemacht.

Z
— —

kleiner Laden
oder

,
eine Verkaufshalle in guter Ge¬

schäftsgegend wird sofort für ein Hand¬
schuhgeschäft auf 2 oder 3 Monate zu mieten
gesucht . Offerten mit Preisangabe unter P .
4474 befördert Rudolf Mosse inKarls -
ruhe . —

Ein jüngerer

Hausknecht
sucht Stelle .

Zu erfragen in der Expedition d . Ll .
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Gewerbebank Wil- bab.
erngetr . Henoffenschast mit unßeschr, Kaftpflicht in Liquidation .

Durch Beschluß der Generalversammlung vom 25 . c . werden mit Rücksicht auf die
ZZ 88 und 89 des Genossenschastsgesetzes auf die Geschäftsanteile 80 ° /o ausbezahlt und
sollen die Beträge vom

29 . Juni bis 6 . Juki ö . Z . ,
abgeholt werden , der Rest nach Beendigung der noch schwebenden Streitigkeiten .

Oie Liquidatoren :
A . Springer Gust . Hammer.

Mortöink ^ od dem^ lngezieftr .
^^ orlöin !

Das Weltberühmte Hoburek '
sche Mortein , welches alle Insekten (Wanzen ,

Motten, Flöhe , Schwaben , Russen , Fliegen, Raupen, Ameisen , Asseln , Nogelmilben) radikal
vernichtet, ist echt zu haben in Päckchen zu lO, 20, 30, 50 Pfg . ( 1 Mortsinspritze 20
Pfennig ) in Wildbad bei Fr . Keim am Kurplatz. _ _

re-
i»
«e»

!« -
h
X-

re»

M « » «

123 llaoptstrssss 123. 89 Rsuptstrasss 89 .

Mll 7N§/r- , (§ / ?a/rE - ll . Dsll - ll6k§- H 6§5/ rä/t
EiiriltnBr «! : XIsioseliruicltstrÄSss 42 , HoiäeibsrA

smpksdiso sied äsn Zselivtso Hsrrsvösktsii irn L.ukertißsr , von

vlumkn-LrrsnKsmsllts ,
wis iriniris, »gi » ' <li,ii < i' e ii . Irrt « >» irtsrit « «- , ^ NsirlktsieaL tili « ! » ,
HoeliLeit « > linll , <»rrrtuei -iti «>» >» nnä nnä

etv . aller .4rt . Llumenkisssn , Lrünrs unä Oniilsnäsn
rn allen Zwecken in Isbsi -. öor ^ uskütirnnA .

Werner einxtsölen wir in IiÜN8tll ! « I»« l > I *N » i,lLvn , lkk « «
.5trr, >illi « l < ri aller ^ rt so vis

IVlsksrt- , Wanc! - , Vsssn - Louqusts
un6 Ummsräskorstionon

stets eins Zterresl « aut ' äissoin Osbist unä sstion AsnoiAtem ^ uspruoti g-ütiAst
ovtASASn. llooteasIitunAsvoll o . o.

>NS«c>

vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens , sind ein
Unentbehrliches , altbekanntes Haus - und Volksmittel .

Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, sind : Appetitlosigkeit, Schwäche
des MagenS. übelriechender Athem, Blähung , saures Ausstößen , Kolik . Sodbreuue » .
übermäßige Schleimprovuctlon, Gelbsucht , Ekel und Erbrechen, Mageukrampf, Hart »

leibigkrit oder Verstopfung.
Auch bei Kopfschmerz , falls er vom Magen herrtihrt , Neberladen des MageuS mit

Speisen und Getränken, Würm »»-, , Leber - und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges
Mittel erprobt. ^

Bei genannten Krankheiten haben sich die Mariazekler Mageu - Tropfeu
seit vielen Jahren auf das Beste bewährt , was Hunderte von Zeugnissen
PrerS ü. Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 Pf ., Doppelflasche
Bersand durch Apotheker Carl .Brady , Kremfr 'er (Mähren ).

^ ^ Man bittet die Schutzmarke und Unterschrift zu beachten .
Die Mariazeller Maaen - Tropfen sind eckt zu haben in

_ Zu haben in Wildbad bei Apotheker Th . Umgelter.

JnipoilicrlcHlNiaiimih-,Bicmer - il . Hamburger

Kricchische, Hiussische , KMptischs
Oi ^ Li -Sttsri vi . 1' "77 _ Hurtav Ammer, _

Redaktion, Druck und Verlag von Chr . Wildbrett

Eine größere Partie mild gesalzenem
gutgeräucherter ia.

gibt preiswert ab
I . Belscr , Metzger, Ludwigsbttrg

Markt straße.

Vorzügliches

Lagerbier
gebe ich an Private säßchenweise

pr. Liter zn 18 Pfennig
ab und sehe geneigter Abnahme
entgegen

Khr. Wiköbrett
z . bayerischen Brauhaus .

derlei tnreckmimlve!'
rvird allen Ungeziefermitteln vor¬
gezogen , weil es die Wanzen ,
Küchen-Käfer, Fliegen ,
Motten,Läuse,Flöhe u . s . w
gänzlich tötet und nicht blos
betäubt . Nur in Gläsern zu
haben zu 30 Pfg ., 60 Pfg . und
1 Mark . Thurmelinspritze zu
35 und 50 Pfg . JnWildbad
bei Fr . Treiber .

Unterzeichnete empfiehlt sich den geehrten-
Kurgästen, sowie der gesamten Einwohnerschaft.
Wildbads im

Frisieren
und bittet um geneigten Zuspruch.

Icrnny Wiköbrett ,
Prinz -Peterstraße 52.

Königl . Kurtheater.
(Direktion P . Liebig .)

Mittwoch den 29 . Juni 1892 .

Sie weiß etwas.
Lustspiel in 4 Akten von Rudolf Kneisel.

Donnerstag den 30 . Juni 1892 .
Keine Vorstellung .
Freitag den 1 . Juni 1892.

Mick bei Jirauw.
Lustspiel in 4 Akten von G . von Moser.

Samstag den 2 . Juni 1892.

Der Aärenführer .
Lustspiel in 3 Akten von Fr. Wallner und

Oskar Teuscher .
Wildbad .
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